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dıeser War also 711VO1 und arnach das L,ebensprincıp A1eses
Mädchens und da hlıerın zwıschen d1iesem Mädchen und allen
übrıgen Menschen keıin Unterschie ZAU entdecken ist S IsST der
Jelst en Menschen das Princıp ihres körperlichen . ‚,ebens
Machen W I1 ahel Rückblick auf dıe VOTISC Stelle
Aatth 10 tinden offenbar dass DU, und L VEULLA
einander gleichbedeutend

(Schluss folgt 11n nächstfen Hefte.)

Der hl Petrus amıanı
Cardinalbıschof VO Ostia

Nach den Quellen 116  r bearbeıtet VO ROn

(Fortsetzung 4105 Heft S 110—134.)
S 3

Damıanı's öffentliches ırken bı  N AA ode aps
Stephans C

Auf Leo folgte nach e1INer Sedisvacanz asf
Jahr AIl 13 prıl 1055 auf Betreiben der Kömer und Hildebrands
Bischof (+ebehar' VOLL kaichstätt qlg Viecto1 | Auf Pfingsten 1055
(4 unı berlef erselbe eEINE Synode nach k’lorenz ınd erliess

Gegenwart Kalser Heinrichs 8l Beschlüsse SCOCNH Simon1e und
Nicolatitismus, SCc9Ch dıie Veı AUSSEI der Kırchengütel al
Kürsten und weltliche (17rOSSE und sefizie mehrere Bischöfe 200
Damıanı herichtet beı A1ese 5ynode und hatte jedenfalls
derselhben Antheiıl FSCHOTMMMEN, Derselbe trat ıntier aps Vietor
nıcht öffentlich auf, da der apst viel 38l Deutschland auf Reisen
al nd den Damılanı nıcht Z öffentlichem ırken berief. Arhalten
ist noch rıe Damıianı's p8 Viector welcher VO  m n_
seitıger Achtung Z  u WCgeN E1INeEeS SCWISSCH Heinrich der irüher
als Weltlicher e1INe€e (‚Uuter ruhıg besessen. nachdem an sich aber
dem Dienste zOttes gewıdmet und les verlassen, Verfolgung und
Vertreibung SEINEN (‚ütern I1tt. 3) TO habe iıhn, den Papst,
ZUM Bischof und gleichsam ZUIN Vater des Kalsers erhoben,
iıhm Herrschaft NI ben verliehen daher C ıhn, dem
Ausgeraubten SeInN Kecht wıederzugeben und mıiıt Strenge
den Vebelthäter vorzugehen.

Wa ıM Te 1054 gah dıe er Familiestammende
Mutter des spältern Bischofs Rudaoif von Gubbio mıt ihren TE€I
Söhnen Petirus,®) KRudolf und eINEIMN ungenannten, dem Damianı
iıhr Schloss und (Jüter., entliess ıhre Diener und der
Damianı erbaute auf diesem Besiıitz en Kloster.®)



Um Pfingsten 1057 befiel den Damıanıe1iNne neberartigeKrankheit, welche In sıeben Wochen festhielt und dem Tode >
nahe brachte., dass ereıts die beerdigung vorbereıtet wurde.
In der Besserung begriffen weıgerte E]°* sıch Fleisch ZU SCNIESSECN.und wartete, bis rıtten Tage ıhm IV 9 WiIido und Bewohner
der Faenza Fische Tachtien Damilanı erlitt diese Krankheit
N1ıC Honteavellana : ihren Verlauf und Wıederherstellung
ne1lte T: SC1ILEeN Schülern, dem spätern Bischof KRudolt von ubbio
und dem rıprand. NI Fonteavellana mıt.

aps Vietor SLar ALl Julh 105  ( A ÄTEZZO : 8) auf
Betreiben des römıschen Volkes folgte August der (Cardınal
und Abt des Monte-Casıno, Friedrich, Bruder des erzogs Gottfried
VON Lothringen qls Stefan A ohne dass das deutsche Königshaus
ı1erbel den Patrıtiat ausgeü hätte.29 Stefan hiıelt ersten
TE SC1IN6I” kKegierung ZU ı0M Synoden den unenthaltsamen
Clerus und das Unwesen der en unter Blutsverwandten aDamılanı befand sıch damals KRom 12) ınd nahm Ner
dieser 5ynoden Antheil AT Betreiben Hildebrands. der lien
SCLHET theologıschen und Juridischen Kenntnisse. SE1NET’ ugheiund (reschäftsgewandtheit brauchbaren Damılanı jedenfalls fester

dıe Curiıe binden und bel Gelegenheıten verwenden wollte  9
el annte der Papst denselben ZUMMN (ardinalbischof VON SÜLA

aMıa FT ch Cd1e ıhm hebgewordene hbeschaulıiche KRuhe
N nt vellanamıt E (1eschäften BischofsVAB| vertauschen.

If: er kirch-hte ıhm der PapstAussch SS bot. ıhm unter derPflicht des
mönchıischen (je üurde anzunehmen ; zugle1cbek]!leidete er ih: miıt Hıng und ab I} Durchdrungen vVvon der
Wichtigkeit und enVerantwortlichkeit SC1I neuen W ürde
schreibt Damianıi den Cardinalbischöfen des Laterans ; er eifert

die Vernachlässigung der kirchlichen Disciplin, der nöthigentung den CGlerus, der canonischen Datzungen, der
() NUunNng bei Kingehender Ehen, Kaub Diebstahl, Meineld,chmeicheleien, (rottesraub, und fordert dıe Cardinäle als e
PBPrüder Ur Abwehr durch Wort und eispie auf. Im eitern
tadelt er cie Bischöfe, welche Verwandte und Vaterland V E1l
gessend dem Heerlager der Könıge 111 fremde und unwirthliche
Länder folgen (GHeEer ach W ürden, ınzufrieden mi1t. den
Kınkünften ZUu Hause bel Ausländern weiılen und harten Dienst
eisten 14) An den Von StefanZU Cardinalpriester erhobenen

esıder1us, Abt VONn Monte-Casıno. schrieh Damianıi um diese.
Zeit €l Briefe, die sıch ber die Würde des Priesterstandes

rechen. 15)
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Damılanıs Ö1tentiiches uftreten hıs P

aps Nıcolaus
Nach dem Tode Stefans zR08| T7 1058 er die

römiısche Adelspartei, der I1a (regor1us Tuseulum. (Hrard
VOIL (1alerıa un: che Söhne des (jrafen Grescentius VOon Monticelli
aAll dertr SpItze, ohne den Patrıtiat des deutschen KÖNIES Z
eachten. den Bischof Johannes VOL elletr1ı eE1INeEN Römer 9l  S
enediec auf den apostolischen Stu prı
Nächtlicherweise drangen Benediet’s nhänger nıt bewalfneter
Hand unter Lärm und Rauben Rom C:}131 Priester RS

IDSsSua wurde ZÄRN E Salbung neuen Papstes verwendet.
Cardinäleerhohenheftigen egen diese Erhebung
wıchen aber der nd ohe dem onte 4S
Benevent ander are E ese
worden ehlı ben aM Ite damals de
dass wn Bei
ST  D fe Vorläufig en  1e sıch die Reformpart

verstorbene aps VvVor Tode VOT den
Vers  am Bischöfen und dem olke 11L Rom (im März3
bestimmt atte. dass hel Stratfe des Bannes keine Papstwahl
stattfinde, hevor Hildehrand VO  — e1iner Keise ZARNE Kaliserin ZUrüÜüCKk

@1 Als erselhbe anlangte verband wl sICh WO  ewusst der
schwıierıgen Lage mı17 SEINEN Anhängern nd richtete abermals

CArıLie an den deutschen Königshof, unnn den Bischof
Jerhard VOL K'lorenz qls Papst durchzusetzen. ©} Dıe Abgesandten
Hıldebrands erreichten a Hoflager ZUu Augsburg Pfiingsten
1058 jedenfalls ohne Schwierigkeiten i1hre Absicht. Um abe
d1ese Papstwahl als E1INE€E ON königlichem Einflusse freie- erschein
Z assen ward erhard quf ANer Synode ZU Siena unter
Hiıldebrands Vorsitz und dem Schutze des Herzogs (  g}  ottfried
Lothringen nochmals am December gewählt. Den enedIiIe
trati anuf CIHeEeT 5Synhode ZU Sutr] (im Januar 1059 der Bann
‘xerhard wurde amn Januar 1059 ZU om ]im Lateran geweih
dass Damıianı die hm qle Cardıiınalbischof VON Ostia zustehen
Weihe ausühte. ist wahrscheinlich. Als Papst ahm (Gerhard
Namen Nıcolaus A,  9 SE1INEN Aufenthalt &E meı1st
welches Bısthum el q|s aps beibehielt ; dıe Geschäfte Cu
besorgten Hıldebrand und Cardinal 5Stelan ; Hildebra
Sommer Oder Herbhst 1059 ach dem Rücktritt de bıs
Archıdiacons Maneinus Archidiacon nd Abt der IMS
St au bel Rom Mit Nicolaus trat die form  ın
NeEUE Bahnen  ;g 1eselhne hbewegte sıch fortan dem Kampfe en
Sıimon1e Nicolaıtismus, S1e hbezweckte el anonische
Zusammenlehben: des Glerus hei de tifts rchen ufs urch-
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zuführen, nehbsidem sollte der Primat des Papstes den benach-
jarten Ländern anerkannt werden. Vlıt diesen bestrebungen SLan
schlecht 1m ınklang, dass dıie Papstwahl Vom deutschen KÖN1gS-hause abhängıg SeIN sollte : auch diese beeinflussung MuUusSsS{e
tfallen Die Zeitlage. diese Pläne durchzuführen, War VON Hıldebrand
trefflich gewählt. In Deutschland herrschte kein mächtiger Ön1g,sondern e1n schwaches Weıb und deren (ünstlinge : auıch Wardıe Erhebung der deutschen Grossen und Bischöfe SCcSCH dıe Macht
des Könıgshauses als Janggehasstes Joch den Plänen Hıldebrands
eher förderlich qls hindernd : der römiıische del War, NVenn auch
nıcht gebeugt. doch auch nıcht mehr mächtig qals irüher.
(1egner dieser bestrebungen Waren das eutische Könıgshaus mıt
seinen Ansprüchen auf dıe Papstwahl, die siımonistisch-nicolailische
Geisllichkeit, namentlich In len Bischofssitzen der l ombardei,hauptsächlich 1n Kavenna und aıland, der römische Adel.welcher sıch seıinNes EKınflusses auf dıe Kırche. die städtischen
Angelegenheiten der Bischofssitze und andere Vortheile beraubht
sah Än diesen Bestrebungen und den daraus entstandenen
Kämpfien nahm Damianı thätigen ntiheı

Damilanı hıng dem Hapste Nıcolaus, mit dem 6 früher
bereıts in reundschaftlichen beziehungen gestanden, ©) Al In
einem Schreiben Aln den Erzbischof Heıinrich VON Kavenna erklärte
€&]* auf dessen Anfrage der beıden krwählten (Gerhardund Benediet), Benediet se1 sımonistisch, aps 1C01a11Ss dagegenrechtmässig gewählt: Benediet sel eın einfältiger Mensch ohne
Geist ; Lan könne glauben, er habe nıcht gewusst. dass das
Opfer der Parteisucht SCWESEN. Darın aher S] @1: schuldıg, dass
8 gewaltsam In die Sache verwickelt dAieselbe mitmache :jer neuerwählte aps (Nicolaus IL) dagegen Se1 eın wohlunterrichteter Mann, lebhaften (7E1Sstes. unverdächtigen W ndels und
eın kFreund der Wohlthätigkeit.

Ks Nar ohl nach der ahl In diena. alg Damıianıi béimNeuerwählten und Hildebrand eintraf und SeIn isthum denselben
resignirte.®) Jedenfalls “»ahm An dieses seıtens des Papstes und
Hıldebrands N1C A, el empfingen Damıianı freundlich,ı1ullten sıch dann aber der Sache In Schweigen. ?) Derselbe
begab sıch nach Fonteavellana oder si1a zurück und sandte
dem Neuerwählten und Hıldebrand seın Schriftehen:: Apnologetieusob dimıssum ep1scopatum. *°) )as Verhältniss sıch aber
rasch wıeder INn gewendet cn dass Damıanı die ur
beıbehielt nd In nächster Zeıt eine el wichtiger eschäfte
iübernahm. Vielleicht hatte INan hn seıtens des Papstes und
Hıldebrands hingehalten und auf die ‘„ukun vertröstet, seine
Geschäftsgewandtheit aber ausgebeutet, nd Damıiani gah ım lier

dıe Keform diesem nach.
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Kurz nach ler ahl und Neihe des mapstes Nicolaus
scheınt derselhbe Damılanı den Auftrag er  el ZU en
auf den unenthaltsamen (erus wahrscheınlich IN der (+e7end

SE
Von Konteavellana einzuwirken und vorTers den Weg der ule
AA versuchen. Damıanı besprach sıch MNıt. mehreren Bischöfen

Dieselben wollten V Oll HIET Umkehr nıchtscheser SsSache
auch schreckte S16 d1e Androhung miıt EKEINEIN 5Synodal-

heschluss keineswegs. )amilanı verfasste iM der e AB
wirken SeEINe Schrift »De ecoehbatu sacerdotum« und andte
1esSEeIDe dem Papste nıt dem Bemerken dass das ebe!l
LU Stirenge und nıcht Riücksicht e  ©

Um diese Zeıt ınd anı dieser Keise zusammenhängend SINg
Damılanı als Vertrauensmann des Papstes und Hıldebrands ZUL S
Entscheidung eINeT für dıe lLage Gr Curie hochwichtigen ac
ach Maıland Aaselbs WarLr Empörung - den Vo
Kaılser Heinrich J1 eingesetzten Erzbischof Widoausgehroche!
|iese Sta: VON trüherher e1gEeNE, VON den römischen
abweichende und hartnäckig festgehaltene Ordnungen und Ansıchten
auf kırchlichem (zehiete bewahrt, hielt nehben Rom ihre
Selbständigkeit auUirecl und erkannte keine Unergebenheıt unier
den aps 12) Nach W1Ee blühte L Maılan und den
demselben und 5}untergebenen” Suffraganbischofssitzen 5Sımon1e  S
Nicolaitismus : den Reformbestrebungen OmMs dıe Sta: ch
verschlossen Was SI und Cd1e ombardıschen Bischöfe ebenfalls
Z Kom 111 (1egensatz bringen nusste Während Nan Rom
jen Adel bekämpfte hielt derselhe Maiıiland ZU dem Bischofe
und Clerus : adurch Thielt cıe Lage auch ıhren politischen
Hintergrund Gegen den Nicolaitismus und| die Simonie der
lombardıschen Bischöfe und des (i‚lerus Lrat 1amals 1n Mailand
E1IN edler Diacon Arıa an und predigte 19888 1056 dıe
Unenthaltsamkeıt des Glerus das ezahlen der Weıhen und für
die Reformbestrebungen Roms:. 13) Seinem Beispiele tolgte nıt
noch grOsserem Erfolge (‚eistesverwandter andır VON
Der Anhang dieser Prediger, d1e ihrem Auftreten SCDEN
Nicolaıtismus und Simonı1ie d1: Paapst Stefan gegebenen
Bestimmungen dıe unenthaltsamen Priester L1UT bestärken
musstien. WUuCHSs von Tag Z Jag kam ım nfange des Jahres
1057 ZU CIHNEIMM Aufstande inl Mailand, das Volk drang 1881 den
Dom, verjagte den Erzbischof mi1t den Domherren, sturmte un
plünderte dıe Häuser des Clerus, verjJagte dessen Weiıber und
El’ZWahs Unterschrift und hıld desselben, helos en VAN wollen. S
Erzbischof Wido, der sıch ziemlich lau Siımon1e und
Nicolaıtismus verhalten, trat SC al und Landul£t auf,
verklagte dieselben bel aps Stefan und suchte deren Autftreten
Z verdächtigen er aps hbefahl die Sache auf Al
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Provinecialsynode P untersuchen. Diese 5ynode and
Fontanetum der Dioecese Novara Arıiald und Landulf
Waren ZUr Verantwortung geladen, erschıenen aber nıcht
nd wurden desshalb nNıt dem Banne belegt Die Aufregung
Mailand ward 11 WHolge cdlessen och Tr OSSCI un die (z+g bannten
sammelten siıch STOSSC Haufen ZUM) ScChutze; hıervon T hielt
Landulfs Anhang VO1LL dessen (xegnern den Spotinamen » Patarıa «C}
Lumpengesindel, welchen Beinamen siıch ıe enge bald als Ehrentitel
aneıgnete Davon Thielt dıe bewegung den Namen Patarıa, ıhre
Anhänger nhannte mMan Patarenen dıe lombardıschen Bischöfe
wıiederum hlessen deren (xegner e lombardischen Stiere. Arıald
AL nach Rom und rechtfertigte sıch und Anhänger leıcht
Se1IN Bestrebungen für dıe kırchliche Keform eckten sich ıJamıt
denen Roms, auch andelte S sıch u  = c1e Niederwerfung der
SEIhbständigkeıt 4llands dıe Arıald jedenfalls zugestand. Hıldebrand
und Anselm Bischot V Oll Lucca der spältere aps Alexander |
PINSCH UEr Beulegung der Wirren ach Mailand und etiraten den
Weg der Vermittlung, ohne aher mehr a [ls augenblicekliche u
/AUN erreichen In ahrheı War die ewegung 111 den ugen
Hildebrands nd der Reformpartel NUTr C1116€ erwiinschte (xelegenheıt
das stolze Mailand ZAR demüthıigen. /um zweıtenmale rief Maıland
die Hi  {  fe Roms 111 den Wirren 38 aps Nicolaus beabsichtigte

elben endgil(1g ZU erledigen, Mailand unterwerfen und den
for A} bereıten. em Anselm VONN Iucca

AONE  an ugI: diese L.egatıon. 14) Belılde wurden
ailand ehrenv der Erzbischof CIIpfangen

unse bständiger 18} ugte S} voll Schreckenden L,egaten
da el Yl gul Ww1issen konnte, dass deren ; KErscheinen eE1N

Irıumph für dıe Patarıa SeE1Nn mussie Mit Entschlossenheıit,
Kühnheit und des Erfolgs siıcher trat. Damianı auf, beanspruchte
af rt den Vorsıitz 1881 der Versammlung des Clerus und nahm

lIben, Anselm Kechten, den Erzbischof FA Linken, CH1
16s WAar ZU viel. T den empfindlichen Stolz der Maiuländer,

eine mıschen Legaten qls Richter über ıhre aC und den
rZbis of der demselben ergeben ZUu sehen. AM zweıten

Taage des Aufenthalts Damıianı's 11 Mailand erregte der CGlerus
eiINeN Volksaufstand : verbreitete sıch plötzlich das (xerede, die
Mailänder Kirche dürfe N1IC. den (‚esetzen der römischen
unterthan SCIN, dem Papste SLEe keıin Rıchteramt über dieselbe
ZU Das olk drängte ZUMM erzbischöflichen Palaste W1e offenem

drohte der FOod: der anwesende anduAufstand, Damilanı
elobte damals, gleicher efahr schwebend, der nNgs SCiIHES

Herzens, Mönch werden, gehe er AUS derselben glücklich
eErvor 15) konnte j1e Wulth des Volkes 1Ur noch verstärken,

als asselbe S  en Erzbischof nıcht als Vorsitzenden der
rsammlung, sondern ZUT Linken les Legaten Damıianı und

e  _



6

dessen Ergebenheit sah Damılanı W ar dieser schwıerıgen Lage
voll Geistesgegenwart un: huhe. hestieg den Kednerpult, beruhigte
mıiıt Mühe das Volk ınd sprach, C]” NIC 8  - der Ehre der
LÖMISChen Kırche willen gekommen sondern suche d1Jands CISCHNES
Heıl ZU wahren Die römische Kırche habe gegenüber ander
Kirchen Christus selbst. auf dem Felsen des entstehenden
aubens gegründet qls C]° dem Besıtzer der Schlüsselgewalt dıe
Kechte welthcher W1e geistlicher Herrschaft übertrug Von cdieser
(+erechtsame mache die Kırche (xehraue Wer HeT Kırche iIıhr
Kechte raube thue Unrecht Wl dıieses der römischen Kırche
VO.  z x übertragene eC entreıssen suche, verfalle ohne
/weiıfel 111 KEtzZereL ersteres SC1 unrecht, letzteres ketzerisch. Es
Sseı ihnen nıchtunbekan das Pe PUS und Paulus, WIE S1e mıL
iıhrem ute die römısche Kı iıhten Uur«e ihre Schüler
unterden Anfängen la bens Kı ch
Christus WONNEN , A Blut
Befehl us von desse
und m dem Gelsu aıla

Heils Ma anbegründer de der iıschen
sgingen, folge, as  N diese dıe Mutter und ALe aıländer

di Gr Dieser Unterschied sSe1 NIC NEU, sondern Gralt -
del Am ”OS1US habe, als der Niecolaitismus der Stacdct
geherrscht, und 6Fr denselben alleın nNnıcht mehr bezwingen konnte,
den apostolischen Stuhl Un Hılfe angerufen, Papst SIPICLIUS e1NeN
Priester. Diacon und subdiacon Busse und Bestrafung der
Schuldigen abgesandt. Hıeraus Olge, dass er Ambrosius erklärte,
1 |em SI der römıschen Kırche q|s Meisterin ZU {olgen

Als Damıanı diese Kede gehalten. das Volk wohlwollen
geworden und versprach, allen SEINEN Anordnungen olge Zi
eisten. en der Ueberzeugungsgabe und Geistesgegen WDamianı's ıst dieser Krfolg lem Umstande ZuZzuschreıben, dass
Erzbischof Wıdo sıch dem Volksaufstande gegenüber qls
kırchliches Überhaupt der Sstadti DasSsSıV verhielt. Ohne Verzug begannDamıianıW der S5Simonı1e und des Nıcolaitismus aufs Neue Z
verhandeln. Die Priester kamen ZUSAMMEN, einzeln verhörte S1e
Damılanıi, fand aber, dass kaum Einer dıe el ohne S1imo
erhalten, da Mailand allgemeiner eHTauc War, dass160eıhende eiNnen vorher testgesetzten betrag ailuren
F  z€1 diesem traurigen esulta ar eINeE Entscheidung i+TH) 10
auf die Allgemeinheit des Vehbels schwierig. Damianı Ü
sıch der beispiele irühererPäpste, darunter Leo  7G eic
manche Simonisten NEU iIhte Befolgung der sch
D5atzungen ınd Strenge unter olchen Umstä
Flatze; ohl aber Milde Damianı liess sıch das Ve hen durec
Urkkunde, Handschlag und Schwur auf das va elium geben und
bekräftigen, dass die Weihen künftig umsonst ertheilt würden.
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krzbischof 1d0 SCHWUr elhst kıd dieses künftig Z un
Diacone undlen Niecolaitismus aUsSZUTrOoLien dıe Priester

subdiacone z der (+emeinschaft mit W eıbern ZUuU hındern VOINl
der kınsegnung der Fınweihung oder Verleihung VONN
kKırchen und apelıen el Bischöfen und des Hi Chrysma
nıchts ZU rheben und unterschrıeb A1eses nıt SE1INEN Clerus
darunter auch der Subdiacon Landulf der KFührer der Patarıa eı
KErzhischof und der anwesende Clerus beschworen MA1eses nochma
111 dıe Jände Damıanı's Wıdo selbst egte sıch da el N1IC nach
SCINeET ıch gehandelt nd das ausgerottet eE1INe€e Busse
— hundert ahren an und bestimmte die (jeldsumme mıiıt der
diese zusSse loszukaufen Se1 Von da hbegab sıch Damıanı mıt den
Anwesenden 111 den Dom, bestieg dıe Kanze und lıess öffentliıch
den Schwur des Krzbischofs, nach Möglıchkeılit Simonie und
Nicolaitismus ZU bekämpfen anı1 das k vangelium AT eINeN
erıkel beschwören uch al  o  ü } hatte den Schwur geleistet
ıe Priester weiliche dıe eiıhen SC8CH dLe festgesetzte (GGeldsumme
erhalten abel darın kaum e1He Siünde erhblickten empfingen fün{f
Te 3UsSse und ollten Al Z W 61 Tagen der OC 111 heiden
Fasten VOI* W eıhnachten und ()stern uınd drei agen wöchentlich
el W asser ınd Brod fasten ; alle. welche mehr als cie bestimmte
(‚eldtaxe entrichtet, ollten s1ehen TE Busse erhalten nd zu0|
den F_11eitaggan lebenslänglich fasten ; ı1 dA1eses nıcht gut möglıch
SClsolle andere fesLgesetzte bussübungen verrichten. Der Erzbischof
versprach ausserdem W allfahrt ach dem ırabees hi
Jacobus Spanıen ZUmachen.TE allen (Cilerikern ward das
Amt sofort zurückgegebhen. sondern [1UT denen. dıe wohlunterrichtet
und ST Wandels AT Jıe andern sollten der Alrche
wıeder angehören der S16 ausgeschlossen worden und sıch
damıt egnügen Die wieder AA AÄAmte /ugelassenen ollten nıcht

sondern kraft111 Olge ihrer frühern eıhe, apostolischer
Machtvollkommenheit dAieses eC haben. während der Messe
die priıesterlichen (2wänder VO 1isSChO{Tfe erhalten., vorher aber
eıNneN K1C ablegen Sımon1e und Nieolaitismus ZU verahbscheuen
Damıit Warel dıe irren 1381 Maıland AD (Junsten der Fatarıa ınd
der Reform hbeendet 16) Damıianı xehrte Maiıland nach Rom
ZUrück. WO Y jedenfalls Bericht über © Legation abstaltete 11)
Am 13 pri 1059 eröffnete Nicolaus G1n Concil 14 Lateran,
das VOILl zahlreichen Bischöfen Italıens, hBurgunds ınd Frankreichs,
aber keinem Deutschen besucht ard uch Benediet War
erschienen ; das Coneiıil entseizte denselben SCINET üurden und
— geistlichen Standes: er fortan Kloster gnes 1
ı0M noch etiwa ZWaNzZlg IS as Lateranconecil ist durch
verschiedene Beschlüsse merkwürdıg In ezug auf dıe künftigen
Papstwahlen ward 9q|s ege! aufgestellt, dass dıe Cardinäle dıie
Wähler des rapstes >  M WEer ohne vorhergegangene canonische
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W auhl derselben und darauf olgende Gutheissung des KÖönIıgs des
(‚erus und der La1en inthronisırt werde solle nıcht q|s apostolischer
Papst angesehen werden 18) Damit 11e Art und Weise der
etzten Papstwahl gerechtfertigt und als Norm für ünftige Käll
aufgestellt, der 1NI1LUSS des els beseıtigt ınd dem deutschen
Königshause qls Zugeständnis 117° eCiINe Beeıinflussung der Wahl
gelassen. (1egen den Niecolaitismus ward hbestimmt, Nıemand solle
cie Messe e1INnNeESsS Priesters, das Kvangelium VOL eINEeIN Dıiacon,
cdıe pıste VON Subdıiacon hören, der (-  M'  emennschaf| mıt
W eıbern habe 19) er Friester, Diacon oder Subdiacon, welcher
TOLZ der Verordnung aps Leo  s EINeEe Goncubine öffentlich
eheliche oder 1eselhDe nıcht verlasse, So keine Messe lesen oder
nicht ıım Amte bleiben eıtere Beschlüsse b trafen das SEIMEINSAN

„eben des Clerus;derselbe SO be n chen SCMEINSAIM
Lebensweise SCH, nd rh
Entrichtung der Zeh 1e Bezahl n hen
111 der Ve 1dts ha N eben
das keh en der le ker ın den N N amı1anı

bel und erschrie Verhandlungen, 21)ildeb unterzeichnete soölche als Subdiacon Die
Beschl Coneils heılte aps Nicolaus den französıschen
Bischöfen mıt22)

Auf dem (onNec1 erschıenen Wıdo Erzbischof VON Maıland
dessen Suffragane dıie Bischöfe unıber VON Turımn

(nselmus VOIN st1 Benzo VON Alha Grevcor VON erceilll LO
Novara DIgO VON L.0d1 und Aldemann VON brescia, ein

Deutscher Von burt. nNnd unterwarfen sıch den Verordnungen
wegen Simonie un! Nicolaıitismus.?23) Der Hapst elehnte
Wiıido mıt dem ihm ehedem VON Kalser Heinrich. IC über
Lragenen Erzbisthum Mailand auf’s Neue :: 24) derseihe ward

adureder Untergebene des Papstes, e1INn wichtiges Moment für
Z Unabhängigkeitsgelüste aılands unddie Macht les Kalsers

eritalhen
Es War ohl qauf diesem Coneil dass der Hapst dem an

wesendenDamıanı das uUurc Benediets X; ehedem Bischofs von
Velletri, Absetzung Qredigte Bisthum elletr1, welches ne dem
Von Ostia lag, ZUT beaufsichtigung ertheilte und als use
ur dıe einflussreiche Person des Herzogsottfried das ungeho1
ANcona, welches sich dem Herzoge nıcht unterwerfen onde

Ba1Ul dem Papste die Thore öffnen wollte, mıit
helegte. -

Damıianı nach dem Concil jedenfalls Ostia uru
gekehrt : kurz nach dem Lateranconeil cschrı Papste,
1: freue siıch ber lıe Kunde SECINES 1luüucks und 8l demselben
allen Erfolg z hick der eWO AÄAnec as schmerze iıhn
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sehr i seufze der efahr der Sünder nd Schuldlose
ausgesetzt ach menschlicher Bestimmung stürbern äglıch welche
AUSs deren Mitte der Bannstrahl des Fapstes aber wülthe TCBCN
deren Seelen Er betont das KHortleben der Seelen nach dem

Seıt erselbe den apostolischen uhl bestiegen habe der
Papst nıchts gethan das VONN ıhm der qls dessen Schutz wachen
ILNUSSE S! sehr gefürchtet worden Die Sta S] Ja bereıt, sıch

unterwerfen adelt dass WESCH des Mordes ZW EIeT oder
drelier Menschen viele Seelen nothleiden Kr ersucht ıh mıi1t
Hildebrand, Humbert und IBonN1facıus, dıe S scharfen und
weıtsichtigen ugen S.20 sıch AU erathen und den Bann

mildern. 26) Die Entscheidung der Sache ist unbekannt
Um eben diese Ze1t schrieh Damıanı Hıldebrand !7) und

dankte für dessen Liebhe lıe solcher iıhm Er WIE qals erselbe
€  3n lien königlichen Hof ereıst 18) Wo auch IINIMNET auf dieser
Keılse er dıe Erwähnung SEINET (Damianı's) gehör SECIMN
Nndenken hbel Hıldebran ıU Llem JCcWESCH Dessen ireuten sıch

Freunde das habe dıe Lıppen der Ladler geschlossen. $ bn
höre aber dass erselbe ZU KFlorenz da er SONstT Ochn als
vorsichtıg und kalt eıtles nd lügnerisches (z+erede SC sıch
habe überreden lassen : .das Gefolge des ırafen Wıdo hahbe hn
verklagt, eiINn Kloster auf lien Gütern. dıe demselben kErbzıns
schulden, erbaut. ZU en Er wundere sıch. dass Hıldebran
als kluger undeılıger Mann sıch habe bethören lassen:: Lethgrimus,
der Verwandte Aieses Wido, na als kınderlos gestorhbenerMann
Besitz nahe dem Kloster gestiltet. Er widerlegt die Ansprüche
1do’s nd tadelt den Hildebrand, dass derselhe der Sache
xlauben schenkte 29) Damıanı Ar kurz darauf mit Hildebrand

Verstimmung gerathen, 3 da vib auf  S Neue Klagen SecSEN
Er schreldenselben natte ınd el Bischofswürde entsagtie

A denselben er wundere sıch dass erselihe iıh heı
INa VON demselben keın Workeiner (  5  elegenheı mML SI

namentlich Se1 Ahbwesenhetr A ihn der über hn vernehme
das VON Luebe spreche aber WEn (-  M'  esandtschaf! ıhm über
Lragen werde und auf ıhn esonders SeE1INeTr Abwesenhaeit dıe
Rede komme werde 111 Name angegriffen S Ruf bemäkelt

Geringfügigkeli verlac und über iıhn solches vorgebracht
dass bel SeINeN Feinden beschämt sSe1l Als Iß ardına.
geworden, habe sich estrebt, dessen Plänen und Unternehmungen
stelts ZU gehorchen ; I1l allen dessen Käm fen nd Siegen habe

sondern WI1Ie der Blıtznıcht qls Mitkämpfer oder (‚efährte
gewirkt Wo derselbe Streit begonnen SC1 er sofort Ent-
scheıder ınd Kıchter SCWESCN. habe keiner anderen Autorität
de (‚esetze als allein dessen ıllen gefolgt und Ne geurtheilt,
a ihm gut dünkte, sondern Was demselben gefie. Inwelchem
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Wohlwollen dessen Name hel ihm SC1 darüber MOgE erselhe
den ıhm bekannten Abht Hugo) unYy [ragen Als S1e Beide

Er enn C1e Crüber Hıldebran: gesprochen habe JCHET gesagt
innewohnende 1e nıcht WE el 1eselhe kennen möchte würde
ar dıch unbeschreıiblich lıeben Schliesslich 9101 el dem Hıldebrand
len KpISCODal den erselhe ıhm ertheı hıermıit zurück nd
nthält sıch alles Rechts und aqaller Macht über denselben 81) Als
dieser Brief jedenfalls nıchts wirkte SCHNHICKTE Damıanı dem Papste
SeEINn Schriftechen 0 Er schreıbt darın der aps WISSE dass
WEn nıcht dıe Noth des apostolischen Stuhls iıhn SCZWUNSEN
und dıe qlte 1€e€ ZU demselben ıhn dazu veranlasst nach
dem Ode des Papstes Stefan dessen Vorgängers aber auch SCE1INES

V erfolgers. sıch VON der hm nıcht nach canonIischen Datzungen
ertheilten. sondern gewaltsam auferlegten Bischofswürde losgesagt

32) Jer aps erınnere sich auch, dass er demselben ft.
eklagt, aber seine Entlassung nicht erhalten, dadie römisch
Kırche. der das Verderhben drohte, dieses - fürnıcht nützlich
erachtete ; Jetz aber, dıe Kırche Christi 908 Frieden, möÖöge
SCINEN grauen Haaren und 1€Nlem en Alter die u vergönnt
SE11. Er entsa er der Bischofswürde, gebe beıde Oster
zurück und hıtte um u fürr den alten und ausgedienten
I|hener 38) Nıcolaus mochte Jetz sehen dass sowochl! Bıtten die
Würde ZU ehalten Is das längere Ignoriıren des Drängens
)amılanı 1eselhe loszuwerden nıchts und eNLZOg dem-
selben che Einkünfte des Bisthums Damılanı schrıeb olge
(lavon den nd Hildehbrand nachdem wik sıch vielleicht
niıcht mehr ıl  = das zurückgegebene Biısthum und dessen Geschäfte
gekümmert ınd das Einschreiten des Papstes erwirkt alte Er
preıst den Allmächtigen dass 1hm der ang  81 ehalt ent-

un der priesterliche Schmuck worden dieses
hm sichere Anzeıichen dass er 111 Kürze der bischöflichen

Nürde gänzlıc. beraubht werde In der egnahme des Kleıdes
Jege der erlus der ur Ausserdem hätten S1e das Kloster
{urch 79  st{reundschaft und egnahme zJutern geschädigt und
dıe Einkünfte des Bischofssitzes OMMEN ; S1@e MOgEN HUn dıie
Bischofssitze A iıhrem Gebrauche nehmen. ebenso c1e Klöster,
damıt ıhm nıcht länger der blosse Name mis ZUm
Vorwurf SCeiche : damıt gebe er unwiderruflich dieses ihnen
zurück. 34) Das Verhältniss zwıischen Nicolaus und Damianıi ist
unklar : dOoc scheıint der eiziere für SECeINE energische Weigerung,
das 1Sthum künftig Zu verwalten, beı Nicolaus Nachsicht für

Sehnsucht nach Kuhe rlangt aben, und Inag sich
zeıtweilıg nach Fonteavellana zurückgezogen haben

ach dem Lateranconeıil (1059) ega sıch der Papst mıt
Iıldebrand nach Monte - Casıno und hierauf ach Melfi

nn



Im Juh 1059 fand elfi CiHE Synode sSta  ‘9 die sıch mıiıt dem
0e11Da des (‚lerus Unteritalien hbeschäftugte Der Bischof VOI
Ascoli: (in pulıen ward eNtIseiz 35) der VON Le0 auf die
Normannen elegte Bann cheınt amals ehbenfalls heseınti10t worden
AB SEIN dıe Normannenfürsten Robert (zu1scard und 1CHATC
VON Gapua WAarelhl Melfi erschıenen und huldigten dem Papste 8(:)
Damianı wohnte dieser 5Synode bel, GT begleıtete auch den aps!i
VOINN da nach Benevent Anfange des Augusts 059 Ci1E

Synode gehalten wurde Damıanı derselben Antheiıl nahm
1st WIS  9 dıie Verhandlungen erwähnen dessen nıcht. 87)
(Im diese Zeıt chemmnt Damılanı mıiıt Iphanus, Bischof.VO  P Salerno
und Verfasser e1N6eSs lateinıschen (-  Jedichtes auf den apostolischen E
u verkehr a  en erselhe berichtete hm mehrere
Erzählungen : auch dürfte Damılanı lamals mıiıt Desiderius, se11.
1058 Abht VON Monte (lasıno zusammen zetrffen SEeE1IN Von da Z  S
ega sıch nach ()stia mM1 dem Papste kam wi3 1111 Oetober
1059 wıederum ZUSAaMMMEN, unterschrieb AL 14 Oetober eEINE
Urkunde desselben, 39) begleıitete ıh auch nach Romund
Florenz, und Wal un ıh VOIN Januar DIS pr} 1060 40)
Um die Zeıt, qls SE von Melf und Benevent zurückgekehrt.
chrıeb er dem Senator Petrus, der eın Kloster angefangen Au

bauen, aber nıcht fortgesetzt. atte, und ermahnte Weiter-
hrung des Baues. 41) In der Ze1t se1ınes Aufent!haltes beım
apste rieb Cr 11L dessen Namen dıe Königin Anna Von
rankreich die Gemahlin König Heinrichs und Mutterilıpps.

Eifer fürdas (  T  ebet.Er ıhre Freigebigkeit Arme,ihr
ıhre Theilnahme für Bedrän?gteundand gute er ID
ermahnt Fortfahren Adiesern We  ©: Zzum Ausüben ihres
Kınflusses auf ıhren Gemahl,. amı derselbe mıt Milde und Billigkeit
regıe 3918| i1e Kirche 111 iıhrem Stande erhalte Da S16 miıt

achkommen esegnel; S1e dıeselben erz_ie_hen, dass
dieselben ıe Liıehe ZADG Schöpfer ON Kınd auf ın sich ähren.

liesslich rmahnt CLl dıe Königın, das (ze1d N1C derGerechtigkeit
VOT ziehen sondern siıch Schatz wahrer Weisheit. ZU
erwerbe

Einem Mönche, Johannes, der vielleicht e&inerleı nıt SEINEM
Schüler und bıographen Johannes Laudensis ist, chriıeh el

Derselbe hatte ıhnelt, qals ET der Bischofswürde entsagle.
ebeten, das Bisthum NIC. ZU verlassen : Damianıi erwiderte, dass
el VON vielen weltlichen (GGeschäften abgehalten die Beschaulichkeit
nicht ben könne, WOZU ıh SEI1 (jeist treibe. 48)

Im etober 7eiand sıch Damianı 1 Kom ; er verkehrte
Lateran mnıt Hildebrand, der ıhm Traum

” Erblindung dahıin auslegte. 44) sterbe demnächst Nel
trauten. Damıanı verhess KRKom und rhielt rıtten -

\n C



Tage c1e Nachricht 45) dass Dommiıcus Loricatus eEIN gelebter
Schüler indessen gestorben.*6) SE hess dıe Sterbetage desselben
(14 Oetober) den Mönchen 1 dessen Zelile beerdigte Leiche
ausgraben und Capitel belisetzen. Kıs War diess e1IiNnem
Sonntage, dem neunten age ach der ersten beerdigung, dem
2 Uetober 1060

Im TE 1061 befand siıch Damılanı ungefähr ZUE el des
es aps Nıcolaus {} (19 ul 111 (1amugnıum. 48)

In der 4E, qls Damianı ın- (1amugnNı1um oder Fonteavellana
weıilte, schrıieb ETr . Hıldebrand nd den (lardınal Stefan : da
er s@e1t Kurzem VON ihnen körperlich, aber nicht 111 Herzen
1e ZUT uhe getrenn SCI, habe OE beschlossen, geistiger
Weise den Sabbath Zu halten. 49 und dannS Gedanken
über denselben AUS50)

(Fo eIzUNg f gt In nAacC sten Heft

Anme ungen,
S ö

Mansi, EinemBischofe chrıeb Damıanı, OE habe
gehört,dass derselbe Güter Seıner Kırche veräusserte, obgleich Papst Victor
Or fast, Jahren 1so 1060 Sommer geschrieben), auf der Synode
VO Florenz, der auch Kaıser Heinrıch beigewohnt, dieses be1 Strafe der kirch-
liechen Ausschliessung verboten. © 4, Migne 144, 322 amiani
auf der Florenzer Synode miıt dem Kaiser verkehrt, Ste dahın

Boniıtho ed. Jaffe 037 Irrıg nenn derselbe unfier den damals ab-
gesetzien Bıschöfen (G(G(ebehard Florenz, den spätern Papst Nıcolaus 11

& C 1, Migne 144, GE
Der Brıeft ist, nach em ode Kaiser Heinrichs 1LI © October 105

geschrıeben, und ZW ar 111 der Zieit März bıs Juübh 1057, als Viet
talıen (Jaffe rcos. 381) Die Stelle: Th£ S1ı SuNnT ista, iıa
monarchlas addidı, 11N0 sublato vcRC de medio (Heinrico 111), totius Romani

vacantıs tibı PSTINTISI (e 210), beziıeht sıch auf den nach Heinrich
Tod VO  ] Vietor geübten Enfluss udie Verhältnisse Deutschlands und ILtalhıens.
Ebenso ZU verstehen ıst, die Stelle : c9O te S1 patrem imperatorısconstitul, et.161078 ıllıus ad gratiam tu1L euncetis mortalıhbus inclın
(c 210.)Unter den monarchiae (S. en 1ist die Von Heinrich LEr dem PapstVietor für dessen Liebenszeit au  N persönlichem Vertrauen übertragene ür

$ Herzogs on Spoleto und Markgrafen VO Fermo zZAUUu verstehen
teın orff 2, 308

Ueber Petrus ef. Mittarelli 2) 146 Der VO.:  }Damiani nıcht
zweıte Bruder Rudolfs ıst nıcht der 1040 gestorbeue Fortis.

Vita SRodolphi Migne 44, 1009, prologusund
el7) Dedit nım miıhi Pentecosten lugubrem, non Paschal

dixerim, econtulit mıhı iubilaeum, nnon sacerdotalium tubar il la bu
nantem, sed SUSDITS potius aC gemitibus lacrymabili

Migne 144, 399 —400 Damıanı War 1006/7 geboren, Ja
Derselbe bekleidete damals dı Stellefiel daher 111} Jahr 1056/57.

selbst. ıbıd 401 sed rıstem 655 de ul O1 te
perhibuit. Nach Miıttarelli2\ 169 lag Dam nı Gam der Acerata
unvweıt Faenza, woher er Fischeerhielt, daı de
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WäÄährend der Regierungszeit Vıetors ward Damıanı verklagt die
Kırche ad St Joannem INnASsSs Sorbituli durch den Bischof VO Fossombrone
haben weıhen U lassen welche Streitigkeit V ietor (+unsten des darauf
Ansprüche machenden Bischofs VO  o Sinigaglia entschied Damıanı schrıeb dem
Bischofe R(obert, VO  - Sınigaglıa und entschuldigte den Vorfall mı1t der Meınung
des Volkes, dıe für en Bischof VO  vm > sombrone TEWCSEN, als alten (+ebrauch

habe or keiıne Freundschaft mehr m17 emSeıt derselbe Bischof geworden
Bıschofe VOIL Fossombrone haben können W 16 früherhın, erselbe SC 1 jetzt Se11.

argster YFYeıind E bıttet L11 Aufhebung des Interdiets auf d1e besagte Kırche
6P Migne 144 320 Bıschof VO.:  S ossombrone wäar damals Benedietus
(+ams, SeT16S 798 Cajetan schreibt, den Brief IA dem Bischofe ONn
(+ubbio AU, et Miıttarell:i Annal Camald 151 1070 wurde auf NOr Öömischen
Synode 11 Hınwels auf ıctors Entsche1ıd nochmals dıe aC den Bischot

/iur Sache Mittarellı 150VO Sinigaglıa entschieden. Mansi 49 2,
/A 1055

Post CU1LUS mortfem Convenıjenfes 111 11L eleriec1ı RomanaeBonıtho 637
agecclesiae sımul CI laude populı eligunt S1D1 Friderieum eic Siehe auch
die folgende ote

10) Annal Altahenses Pertz S ZAU 10  5  v el 111 Q1US locum frater
(xotefridı ducıs Fridericus COS HOM Stephanus Komanıs subrogatus, rcge
1gnorante, DOosStea famen eleetionem comprobante.

2} Per ıgtur COALNUOS 611565 OmaAae moratus frequentibus
synodis clerum urbıs populumque ven  18 MAaXıIMEquUO pro CONTUSLLS cleri-
COTUIMN A sacerdotum e1. CONSANSUMGOTLULU copulatıonibus destruendis
11110 zelo decertans eifc Lieo (Ostiensis AD ertz S\‘ ZUl 10577

0 CAap Migne 145, 409 Alıo empore, Stephanus,
quu zelı Phınees qemulabatur ardorem, OMmMnNes cler1cos KRomae, (] U post infer-
dietum papae Lieonıs incontınentes exstiterant de Conveniu elericorum efi choro
ecclesiae praeceplsset ©  1  9 uL, qHang uam relietis femıinıs PEr poenıtentiae SE
lamenta corrigerent, tamen, quı1äa San cCLO VITrO inobedientes fuerant, ei de SACTAaT10O
ad tempus exırent, et, celehbrandae IN1ıSS46 lıcentiam de vceiero 0} sperarent,

£ E  5
Bernoldi chron. Pertz SS 4927 Z 1057 Hic 2300881 Romanos eclericos ab
gecclesiastico C  2  ONn ventt separa vıt, post interdietum beatı e0n1s ;
continentes extiteranft. Sie 61111 P126 memorljae Petrus Damıianı cardınalıs
ePISCOPUS lıteris S1115 testatur. Mansı 49 P E

U) Kın en Vorschriften wegen des Nicolaitismus ungehorsamer Canoniker
VO.  S St Cäcilıa 111 Rom WATr plötzlich gestorben ; der Convent sandte 1W O1 Priester,

O: In en Damıanı Rath ZU fragen. Dieser eıh, den Verstorbenen als Priester
beı der Kıirche, aber q 1s abschreckendes Beispiel ohne Feierlichkeit ZAU beerdigen.

1 cCap Migne 145, 409
18) ıta Dam Migne 144 130131 Dominus tandem apostolicus 39050081

superaddere tuduit, quod ab eontemnı TorsSus nequivıt. ıb obedientiae %  C
Namy u66 sıbı praecepit ımper10, 117 obtemperans fratrıbus (Cardinäle) placıde,
quod jubebatur, assumeret, MOXYUE 1DS1U5 arrıpleNs dexteram annulo simul
dotaviıft el VIFSEa, (c 131.)

Die Erhebung geschalh VOT dem November 105  { eh: der aps ach
em Monte Casıno S1INS, er 21L dıesem Tage sich befand (Jaffe 382) Dass
Damıanı bereıts 1057 Au Weihnachten Biıschot WAar, geht AuUSs dessen SsermoOo 61
hervor sed QU1A, ut. nostis, HUDEr d ep!  us APICcCEM e0 qauctore promofus
SUM, eifCc. Migne 144 S46 n  ur Weihnachten ist diese Angabe /A Sspät,
da der aps bereıts 28001 arz 1058 Z Florenz starb

Nach dem Tode des Bischofs Wıdo VOo  — Gubhbhıio (nach Juli ) ertheilte
Papst Stefan dem amıl1anı uch dıe Aufsicht auf das erlediyte Bisthum (Aubbio.
uf dessen Betreiben geschah 6S auch ohl dass dessen Schüler Rudaolf
Bischof daselbst rwählt ward welcher 1059 alg solcher erscheint Nach dessen

verwaltete Damianı wiederum das Bisthum Hıs zZzur Wahl Meinards 190081
Die Reihe beı Gams P 699 ist wohl nıcht Sanz richtig on Rudolf bıs

Ka  E
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Johannes Laudensıs, dem Schüle: und Bıographen Damıanı 5y standen mehrere
Eremiten AUS onteavellana diesem Bisthum VOI worauf der Eınduss Damıanı S
utf dasselbe ZUI Theile beruhen 1308 ntier Papst lexander 1atte «J& sıch
dieser Verbindung entzogen Quod Kugubina ecclesıa, mıhı dudum 1
vVvestftrı1ıs decessoribus est COMIMMNISSA, UN«C proh dolor est confusa eiCc.
© Migne 144 224

14) C Migne 144 253— 9259
® © D 11 und Migne 144 29 8°

S 4
QU1A nobıs umnıbus eiusdem urbıs eardınalibus CD1SCOPDIS reclaman-

ıbus, obsistentibus ei terrıbiıiliter anathematızantıbus, nocturno tempore CU.
armatorum turbıs undıque tumultuantıbus e1. furentıibus inthronizatus est. ©
41 igne 144 201

Ums Jahr 1058 chrieber dem Bischofe Theodosius VO Sinigaglia
und dem Rudolf VO.  ” Gubbio, O1 beabsichtige etliche Werkchen ZU schreıben,
nıcht als Bereicherung der theologischen Literatur, sondern ZU KEntfernung der
Langeweile der Zelle. Da er sich dem YJage nähere, dem er nıcht allein
über Worte und Schriften, sondern auch über Gedanken Rechenschaft
ablegen U}  4 bıtte er S16, Falle dieselben beı ıhrer Ankunft bei ıhmode
nach Sec1HeIN ode Werkchen von ıhm erlangten, solche aufmerksam ZU les!
und, V dem katholischen Glauben und der Schriftt zuwider Sel, 4AUSZUMETZEIL
oder zZU verbessern. Erersucht, dieses  als Zeichen der Freundschaft uch ach
dem "Pod: üben (ep 4., 11 Migne 144, 321) Theodosius erscheint 1057
nd 1058 als Bischof von Sınigaglıa, Rudolf£. 058— 59 als olcher VO  — Gubbio.

Huc accedit, quı13 pP14A€e INEMOTLAG Stephanus papa congregatıs intra
eceles1iam CSPISCODI eıy1ıbusque Komanıs, clero et populo hoce sub dıstrıet1
anathematıs EeXCOMMUNICATLLONEG statuerat ut s ] de hoc s4eculo 19Tare
C  1  et antequam Hıldebrandus, Romanae ececles1i12e subdiaconus, Qu1l
CO OM N1LUIN eonsilıo mittebatur aD ımperafrıce rediret nullus
eligeı et ed sedes apostolica uUuSque ad illıus redıitum niacia vacare Ö
Migne 144 vA et auch Leo Ostiensıs 711 1057 (auf © beruhend)

Hıerauf dıe Verse De F']lorentıa, qua paDa Stephanus obut el
Nıicolaus papa eadem processiıt

Parva VITLILEE MNMASNAC debet Florentia Komae,
Quae ene exstinctum, cogatur eddere V.  9
A m.  1C Bethlaeıs Jux mundo ulsit ab

ı1gne 145, 967
Dass Damianı der Wahl Sıena beiwohnte, steht n1ıC. fest, ber

sehr wahrscheinlich. Derselbe W3 Anfangs Januar Rom anwesend,
Januar 111 der Peterskirche predigte (ep Zwischen der Wahl 1112

Siena un: Januar &4  heint er Ostıa oder Fonteavellana YeWESECN /AN >3  7 VO  =
AUS ST O ”0 R8l den erwählten aps andte Zur Weihe Januar

kann dennoch Rom yoWwesen sSe1in und SIN dann nach Maiıland
19 Migne 145, 423 et antıqua, 1amdudum VOoS

habueram, charıtas invıtaret. O O, Migne 145, 124, a  NO clericorum
SUOTUM Conveniu praesenfe QUOQUE reverendissımo domino Gerardo SUO 6PI1SCOPO
Demnach WwWar amıanı VOL 1315 Florenz en,

306Der Ö 4, ( Migne 144, genannte Gerardus sane
religiosus ecclesiae Florentinae ANONICUS etc. könnte mit Papst Niıcolaus
ıdentisch Se1IHN

© 3, Migne 144, Hz
9) Ö Q Migne 145, 443 Benedieta omnipotentis dispensatio condıtoris,

quı1a ad VOosSs nuper ascendens duorum episcopatuum, uUuNn1ıus regendi, alterius
vısıtandı, mole depressus, praerupfa Alpıum 1U9@& transmıs], IMOXYUE Sarec1na4
tribulationis abiecta, exoneratus ef. lıber ad dilectam solitudinem Lanquam
fugıtıvus postlimin1o repedavı. Zwischen Ostia un:! Sıena hegt der Apennin,



ch Alpen 1m Volksmunde genannt; ‘diesen überstieg Damıanı nd trué 1n
Siena die Entsagung der W ürde VOr; dass in Florenz dem noch nıcht
Gewählten dıe Würde entsagt, ist, unannehmbar. Damianı spricht 1n oPp 20
überall 1m Perfect VOINl der Sache als einer geschehenen; uch nthält dıe
Schrift nıchts O11l einer Entsagung,. sondern eıner bereıits stattgefundenen und

mündlichen. Das eıne Bisthum ist. Ostıa, das andere Gubbio, das damals
Damilanı's Schüler Rudolt regierte; das mit der Absetzung Benediets erst

erledigte un dem Damıanı übertragene elletrı kann nıcht gemeint Se1IN, damals
hatte der aps noch nıcht über dasselbe entschieden.

Mirum est. enım, quia tam acutfa prudentia, 1mo0 quod longe gylor108108
est, tam sincera ei ferventissıma charıtas, 3088 susc1pıt afectuose praesentem,
nNnunNquam ve POL stylum sive per verbum vısıtare dignetur absentem. O z

145, 443igne 145, 4.4.1
11
L 0) U Mı

1gne 145, SO Einleitung.
Mittarellı 25 vÄUNI verleg't diese Sache NAaCcC der RHeise nach Mäilanä..ch  E  Alfen im Vo]ksfim‘rlde genannt; ldies’en überstieg Damiani und ‚trug“ in  _ Siena die Entsagung der. Würde wvor; dass er in Florenz dem noch nicht  4  _ Gewählten die Würde entsagt, ist unanne  hmbar. Damiani spricht in op. 20  überall im Perfeet von der Sache als einer geschehenen; auch enthält die  Schrift nichts von einer Entsagung, sondern einer bereits stattgefundenen und  zwar mündlichen. Das eine Bisthum ist Ostia, das andere Gubbio, das damals  Damiani’s Schüler Rudolf regierte; das mit der Absetzung Benedicts X erst  erledigte und dem Damiani übertragene Velletri kann nicht gemeint sein, damals  hatte der Papst noch nicht über dasselbe entschieden,  9) Mirum est enim, quia tam acuta prudentia, imo quod longe gloriosius  : est, tam sincera et ferventissima charitas, quae me suscipit affectuose praesentem,  nunquam sive per stylum sive per verbum visitare dignetur absefitém. op- O  145, 443.  ; M{igne  S  145, 441 £.  za  10) op. 20. Migne  o  17. Migne 145, 379. Einleitung.  Mittarelli 2, 207 verlegt diese Sache nac  h _ der Reise nach Mäilqnä. 5  12), Bonitho _ ed. Jaffe 638.  18) Quellen: Landulphus hist.  Mediolanensis bei Pertz SS. VE 76 Zzu  n "'10‘57.  — DBonitho ed. Jaffg 639. — Der Papstcatalog bei Watterich, yvitae  — pontif. Rom. 1, 211—212. — Arnulfi gesta archiepp. Mediol. bei Pertz  S8. 8, 18 ff.  14) Bonitho p. 643. zu 1059, legati Mediolanensium orant papam, ut  eorum ecelesiae funditus desolatae misereretur. Huius rei _gratia )eonfestim  venerabilis pontifex misit Petrum Damiani, Hostiensem episcopum, virum omni  seientia preditum, qui praefatam Mediolanensem visitaret ecclesiam. Aehnlich so  der Papstcatalog bei Watterich vitae pontif. Rom. H20R — Hauptquelle  für Damiani’s Wirken in Mailand dessen op. 5.  -  R  25) ef. op. 5.  16) Damianis A  uftreten geé‘311 die Simonisten fand }(_i‘a'mals Gegner und  ugt Bonitho mit‘den Worten: Quod  iquib  unde.  Dieses beze  visum 93t  e  uf  abile,  apientib  valde gud.a‚bi‘le  G  643), und  bestätig  t,  de  Lateranc  CL  1 bestimmt.  ss die bis jetzt vo  &r  monisten umsons  Geweihten in  A  ‚er Stellung ble  icht aber die, welche k  ünftig von solchen  89  M1g’n 1  45, 155). Ut hactenus a Simoniacis  geweiht würden (op. 6 cap.  gratuito consecrati in adeptae dignitatis honore persisterent, necdum vero  promoti ab illis ad ordinem provehi de caetero licentiam non haberent, gerade  keine Verwerfung aber eine Verschärfung der Ansicht Damianis, cf. auch  B  itho p. 648. Erga simoniacos vero nullam misericordiam hgbgndam esse  decreverunt (Lateranconcil 1059).  .  }  t  Zeich:  en der Äfiérkennung und Z.ii‚ffiedanhein\ffi;-  Es war jedenfalls ein  ‘Oidpqng‘ der Wirren in Mailand, dass KErzbischof Wido dem Damiani zu  Ostern  59) zwei Stolen zum Geschenke machte. Damiani nahm solche an,  _ während er andre Geschenke abschlug. (effep. 3, 7, Migne 144, 295.—96.)  S  - Dieses vor Ostern 1059 fallende Schreiben (ad instar enim future resurreetionis)  zugleich eine Zeitbestimmung für die Legation Damianis in Mailand, ‚ die  demnach in den März vielleicht noch Februar 1059 fällt (1059 Ostern = 4. April),  eine Angabe, die mit dem Osterconeil 1059 stimmt.  17) Um die Zeit, als Damiani nach Mailand ging, beschäftigte denselben  eine Zusammenstellung der für den apostolischen Stuhl wichtigen Decrete  früherer Coneilien. Hildebrand, welcher eine derartige Sammlung wünschte,  aber selbst nicht anfertigen konnte, übertrug dieselbe dem Damiani, dessen  s bekannt war. Damiani  Belesenheit in den Concilienverhandlungen ihm jedenfall  It auf seine Kenntniss der Privilegien Roms viel. ef. ‚op- 5, Migne 145,  —90. — Ob die von Hildebrand angeregte Arbeit zu Stande kam und  z  s ihr Schicksal w.  {  ar, ist unbekannt. Zu\‚tSachey c ’Wa\t‚tg\xficlli,' V1Lae po%itif.  :  1, praef. XLI.  N  Pertz, l„eges 2, app- 17  S  R  n  ME1% Boniıtho ed Jaffe 635

Quellen Landulphus hıst. Modicanenals bei eriz SS 7V1057. Bonitho ed. Jaffe 659 Der Papstcatalog beı Watterich, vıtae
pontif. Rom ; DA T Z Arnulfi esta archiepp. Mediol beı Pertz

87
14) Bonitho 643 1059 legatı Mediolanensium orant papamı, ut
eccles142e fundiıtus desolatae mıisereretur. Hınus rel „gratia confestim

venerabilıs pontifex mi1sıt Petrum Damianı, Hostiensem ep1scopum, virum Omnı
seientia preditum, quı praefatam Mediolanensem vısıtaret eccles1am. Aehnlich
der Papstcatalog beı Watterich vitae pontif. Kom L, O O Hauptquelle
für Damianı’'s irken 508 Mailand dessen O

15) c£. op
16) Damianıs uftreten gegen die Simonisten fand damals Gegner und

Bonitho mit“ d orten ; 8 od iquibunde.  SADi ses beze visum eSLuf27 ıle, apientib valde auda;bilech  E  Alfen im Vo]ksfim‘rlde genannt; ldies’en überstieg Damiani und ‚trug“ in  _ Siena die Entsagung der. Würde wvor; dass er in Florenz dem noch nicht  4  _ Gewählten die Würde entsagt, ist unanne  hmbar. Damiani spricht in op. 20  überall im Perfeet von der Sache als einer geschehenen; auch enthält die  Schrift nichts von einer Entsagung, sondern einer bereits stattgefundenen und  zwar mündlichen. Das eine Bisthum ist Ostia, das andere Gubbio, das damals  Damiani’s Schüler Rudolf regierte; das mit der Absetzung Benedicts X erst  erledigte und dem Damiani übertragene Velletri kann nicht gemeint sein, damals  hatte der Papst noch nicht über dasselbe entschieden,  9) Mirum est enim, quia tam acuta prudentia, imo quod longe gloriosius  : est, tam sincera et ferventissima charitas, quae me suscipit affectuose praesentem,  nunquam sive per stylum sive per verbum visitare dignetur absefitém. op- O  145, 443.  ; M{igne  S  145, 441 £.  za  10) op. 20. Migne  o  17. Migne 145, 379. Einleitung.  Mittarelli 2, 207 verlegt diese Sache nac  h _ der Reise nach Mäilqnä. 5  12), Bonitho _ ed. Jaffe 638.  18) Quellen: Landulphus hist.  Mediolanensis bei Pertz SS. VE 76 Zzu  n "'10‘57.  — DBonitho ed. Jaffg 639. — Der Papstcatalog bei Watterich, yvitae  — pontif. Rom. 1, 211—212. — Arnulfi gesta archiepp. Mediol. bei Pertz  S8. 8, 18 ff.  14) Bonitho p. 643. zu 1059, legati Mediolanensium orant papam, ut  eorum ecelesiae funditus desolatae misereretur. Huius rei _gratia )eonfestim  venerabilis pontifex misit Petrum Damiani, Hostiensem episcopum, virum omni  seientia preditum, qui praefatam Mediolanensem visitaret ecclesiam. Aehnlich so  der Papstcatalog bei Watterich vitae pontif. Rom. H20R — Hauptquelle  für Damiani’s Wirken in Mailand dessen op. 5.  -  R  25) ef. op. 5.  16) Damianis A  uftreten geé‘311 die Simonisten fand }(_i‘a'mals Gegner und  ugt Bonitho mit‘den Worten: Quod  iquib  unde.  Dieses beze  visum 93t  e  uf  abile,  apientib  valde gud.a‚bi‘le  G  643), und  bestätig  t,  de  Lateranc  CL  1 bestimmt.  ss die bis jetzt vo  &r  monisten umsons  Geweihten in  A  ‚er Stellung ble  icht aber die, welche k  ünftig von solchen  89  M1g’n 1  45, 155). Ut hactenus a Simoniacis  geweiht würden (op. 6 cap.  gratuito consecrati in adeptae dignitatis honore persisterent, necdum vero  promoti ab illis ad ordinem provehi de caetero licentiam non haberent, gerade  keine Verwerfung aber eine Verschärfung der Ansicht Damianis, cf. auch  B  itho p. 648. Erga simoniacos vero nullam misericordiam hgbgndam esse  decreverunt (Lateranconcil 1059).  .  }  t  Zeich:  en der Äfiérkennung und Z.ii‚ffiedanhein\ffi;-  Es war jedenfalls ein  ‘Oidpqng‘ der Wirren in Mailand, dass KErzbischof Wido dem Damiani zu  Ostern  59) zwei Stolen zum Geschenke machte. Damiani nahm solche an,  _ während er andre Geschenke abschlug. (effep. 3, 7, Migne 144, 295.—96.)  S  - Dieses vor Ostern 1059 fallende Schreiben (ad instar enim future resurreetionis)  zugleich eine Zeitbestimmung für die Legation Damianis in Mailand, ‚ die  demnach in den März vielleicht noch Februar 1059 fällt (1059 Ostern = 4. April),  eine Angabe, die mit dem Osterconeil 1059 stimmt.  17) Um die Zeit, als Damiani nach Mailand ging, beschäftigte denselben  eine Zusammenstellung der für den apostolischen Stuhl wichtigen Decrete  früherer Coneilien. Hildebrand, welcher eine derartige Sammlung wünschte,  aber selbst nicht anfertigen konnte, übertrug dieselbe dem Damiani, dessen  s bekannt war. Damiani  Belesenheit in den Concilienverhandlungen ihm jedenfall  It auf seine Kenntniss der Privilegien Roms viel. ef. ‚op- 5, Migne 145,  —90. — Ob die von Hildebrand angeregte Arbeit zu Stande kam und  z  s ihr Schicksal w.  {  ar, ist unbekannt. Zu\‚tSachey c ’Wa\t‚tg\xficlli,' V1Lae po%itif.  :  1, praef. XLI.  N  Pertz, l„eges 2, app- 17  S  R  n  ME( 643), und bes ıgt,
de Laterane i estiımmt SS die bis etizt m sStTen 0}

Geweihten 1n OL16  ih er Stellung Jle cht ber dvie, welche künftäg von E E  solchen
39 r  Mign 45, 155) Ut hactenus Simonl1ac1isgeweiht würden (op cap

gratulto eonseerati ın aäeptae digen tis honore persisterent, necdum Ver©o
promoti ab ıllis 2  ö  d ordinem . provehi de caetiero liecentiam NOoN aberent, gerade
keine Verwerfung aber eine Verschärfung der Ansıcht Damıanıs., e£. au
B iıtho 643 ürga SIMON1ACOS Vero nullam misericordiam habendam 0550
de reverunt (Lateranconcil

Zeich der Anerkennung un Zufriedenheit fürKEs ar jedenfalls ‚111

Ordnung der W irren 1n Mailand, dass KErzbischof Wido.  dem amlaniı ZU
Ostern 59) ZweIı Stolen Zzum (+eschenke machte. Damiani nahm solche Aan,

hren er andre Geschen abschlug. (ef. ep. ( igne 144, 209.—906.)
Dieses vor Ostern 1059 fallende Schreiben (ad instar enım future yesurrect1i0n1s)

zugleich eıne Zeitbestimmung für die Legatıon Damıianıs ın Mailand, die
demnach ın den März vielleicht noch Februar 1059 fällt (1059 Ostern April_),eine Angabe, die mit dem Osterconcil. 1059 stimmt.

17) Um die Zeıt, als Damiani nach Mailand ging, beschäftigte denselben
ıne Zusammenstellung der fü  Ar den apostolischen Stuhl wichtigen Deerete
früherer Concıilien. Hildebrand, welcher eıne derartige Sammlung wünschte,
aber selbst nicht anfertigen konnte, übertrug dieselbe dem Damiani, dessenbekannt WAar. DamıanıBelesenheit In den Coneilienverhandlungen ihm jedenfall

5 auf seıne Kenntn1ıss der Privilegien Roms jel C£./0D:15, Migne 145,
—9 die Von Hildebrand angeregte Arbeit Ar Stande kam und

ıhr Schicksal AL, ist unbekannt. Zu?‘ Sachg cf. Watterich, Vitae pontif,1 prae: XLI
Pertz, leg‘es 4, ApPP 1777

5
n  n



1 9) Nos plane, quıilibet 111INMITUMN apostolicae sedis aeditul, hoc Pr OIM esSs

publice C!  NC}  MUur ecclesias, ut 1NeINOQ presbytero, DODN evangelıum
d1iacono, 110 denıque epistolam subdiaconn9 TOrSus audıat QUOS 1SCerı
femınıs 110  - gnorat (op. 18, Migne 145, 400 B

2 0) Die Verordnungen des Lateranconceils 1059 —A  ber die verbotenen
Grade stimmen mift, den Ansıchten Damianıs OD übereın, der Papst hatte
dieselbe mıthın anerkannt. ef. Mansı 1  9 966 — 69 Verordnung“ alle Bischöfe,
Cleriker und Rıchter Itahens 112 Betreff diıeser Beschlüsse

21) Mansı, £ 909 Die Verhandlungen bid 00 HAJUO, 907—9012;-.
DE M&

22) Mansı, 1  n SAr D7 6 Hugonis chron. Pertz S,
28) Bonitho 643 Sed 6102 longo DOSL tempore congregaviıt prefatus

pontifex synodum. In ua Guido Mediolanensıs OPISCOPUS volens nolens sedisse
cogent1ıbus Paterıinis cognoscitur, ducens SECUM CEOEFV1C0S05 Lauros, Longobardos
CSPISCODOS, ıd ist, Cunibertum Taurinensem, et (G18elmum Astensem ef Benzonem
Albensem eT. Gregorium Vereellensem et Ottonem Novarıensem et. Opizonem
Laudensem et Aldemannum Brixiensem.Quib omniıbus In eadem synodo
preceptum est, ut sacerdotes evitas ONCUu to altarıs arcerent offiei0.
Kırga S1;  0S nullam mı \{ Ol bendam decreveru y  E  A

Pertz ”Nl4) Arnulfi gesta_ archiepp. Medio G 21
archiepiscopus miıtte et domn pae eEING obedien

ratıae a LOannulo apostolica potestatis ecclesiasticae rediit gloriosu
311 «O bu

25 aseit1is domno HıldebrandoQuapropter Sı placet domıno INe:!  ©
sa etissimi Opurıssımı econsili V1IrO, reverendissiımis etiam Humbero et.
Bonifaecio 6P1SCOPLS, Q U1 vestrl videliecet acutissimı et. Persp1caCces sSsunt oeuli GicC
© I E Migne 144, 2n

26 6 I ı1gne 144 BT
2i Ö 27 9! Migne 144, R N
28) Am DAr Dec War Hildebrand Z Eıchstätt Intertuit 1Am eidem

COoONsecratıi0nı domınus Hildebrandus Sancfae Romanae el apostolicae sedis
C241 dinalıs subdıaconus fLunc teMpDOrIS has parfes ad regem Heinrieum
apostolıca legatione unctus (undecharı lıber pontif. Eichstetensis A& Pertz,

7, 246 Wahrscheinlich hängt dasjenige, wofür Damıanı ler dem
Hildebrand dankt, miıt 31  € Auftrage beı der Kaılıserin ZUSE  men

29) OpP Migne 144 DAR O SAr Mittarelli 2 159 seizt diese Sache
111 en Aufenthalt Hiıldebrands Florenz nach dem Tode Stefans A /AN 1058
Dann aber auffallend, ass Damiani mıi1ft. Hildebrand nıcht bel ınem
frühern Zusammentreffen die Sache besprach und erst mıiıt dem Archidiacon
gewurdenen Hildebrand dieselbe verhandelte. Damıanı nennt dem Brief den 5 v

Hildebrand Archidiacon ; solches ward derselbe 11NM Herbste 1059, nach welcher
Zeıt dıe Sache gehört. Da Nicolaus Resıi denz vielfach sSe11nNneMmM Bisthum
Florenz 1atte und Hildebrand ebenfalls dann dort weilte, ıst die Anklage
1059 gyanz -  gyut denkbar.

30) KEıne Fıucht des Unmuths ıber den Spott Hildebrands ıst enf
das 111 diese Zeit gehörende Epigramm Damıanı)

De Romano arch1di1acono, Quı miıh medium pP1SCEM misit. .
Non INITUuM Petrus S11 aıt mihi sSemper CYENUS,
Cum generent med10s fiumına ‚piseciculos.Migne 145, 967 CXGVLI

1) C© 2, 87 Migne 144,
82) 4923 181 me iunce Cess 1C4e8e sedis

impelleret, et. antıqua, quäam jamdudum CIr VOoS bueram tas ı fAar
post sanctae memoOrı1ae dominı Stephanı vesti: 1ı1dem mel autem
persecutoris, obıtum g InNne Rrgtinué episcopatum non tradıtum, sed
violenter injectum fundiıtus abscidissem.



(4

88) OPD. Einleitung. Den est der Schrift bilden Beispiele, dass
Bischofswürde resignırt werden könne, da jedenfalls dieses dem Damianı
als Unmöglıchkeit vorgehalten

8 Migne 144 E
85) ö1 Migne 145:; 338 Nunquam ecerte vidisse In  D 111111 pontificales

baculos tam eontıinuo radiantıs metallı ııtore CONTLECLOS, SICHT. eran({, Q Ul aD
Esculano Tranensı gestabantur SPISCOPIS Uterque Lamen, er Apulis
finibus Nıcolao praesidente, alter Lateranens1 ecclesia COTAaIIL Alexandro
Romanıs scilıcet pontificeibus sunt deıjeet1 Bıschof VO  - Ascoli (in Apulien) W ar

Maurus, der Au ust gyeweiht wurde und der Entsetzte nıcht
seımn kann. ect. (xams, 5033 ; derselhbe nennt als Bischof von Tranı 033 Delius
gewählt 1059 1063 wurden e Bischöfe VO.  a 'LTranı Erzbischöte. ef. bid. Ziur
Sache ef. Wiıll actia efT. serıpta 61 ote

86) Mansı, D E 04”2) Hefele Coneiliengesch: 4, 830
B'I) Mansı, 1  9 021 Nach OD 20, CAaP-. Migne 145, 439 Unde et illud

ad INEINOT1LAIL redit, quod Beneventana olim rbe eonstitutum aundır
INne contigıt Wäar amıanı VOI Ende 1058 bereıts einmal Benevent
SFoWOSCH

38) Ueber Alphanus ef Giesebrecht 5() 1055 deı ext des Gedichts
(mesebrecht De Litterarum tudus apud Italos 49

Jaffe, 3343
40) Jafte 3349 3352 38355

Dieser Senato: Petrus, Bruder desZ CD Migne 144 470
abgesetzten Papstes Benediet f  . 151 de1ı Tuseulaner dieses Namens, der sıch
auch Petrus Rom consul dux ei senator ınnfe Bereits Wattenbach er1iz
SS 564 ote 36 erwähnt dass dıeser Brief Damıanı an denselben gerichtet
Petrus vermachte 26 Deer mı17 SEC1116€11 Söhnen SC 111 (+üter em
Monte-Casino ef. bıd D 564 Veber Petrus und dessen angebliche Umtriebe
mıt sSeınen Brüdern Benediect und Gregor nach dem ode Leo’s eft.
Steindorff 2, 23

42) 10 7 Migne 144, ME
48) } 2D, Migne 144, 7414 Am nde unvollständig.
44) ita Rodulphi et Dom. Loriec. Migne 144, 1023 Somniaveraf

autem fiunc quidam frater de 1881 quod. oculorum lumen AM1S uod um
12400 Hıldebrando venerabilıi OomAanae ecclesiae archidiacono 111 Lateranensi
palatıo retulissem eic

4A5 1D1d. Tertio die Romanıs moen1ıbus S1111 ePTESSUS eifc
46 1D1d. Die Zeitbestimmung ergıbt sıchgegeN die Ansıcht Mabillons

den 1 Oet. 1062 für 1060 also : Nach der Vıta tarb Dominieus pridie
idus Octobris (14 Oectober), ward 2041 gleichen Tage beerdigt (C 1023 C) ‚m
neunfen Tage, ausdrücklich A Sonntag bezeichnet, V 0.  [ Damianıi ausgegraben
und Capitel beigesetzt s Oectober 1060, e116eIMN onntage.

Nos &utem 1D5S0 die dominico, qQUO egremMum NYTESSI Su  9 sanctLium
COrPUuS inde sublatum reverenter, ul dignum erat, 1U capıtulo sepelivimus. Et

esseft deposition1s e1IUS ]1es (durch die Önche, ef. kurz vorher),
praedictum Vıta Dominiel Lioric.COrDUusSs ıllıbatumque reperimus.
Migne 144, 1023

4'l) Nach Mıtarelli 204, 2 Wr Dominieus Prior Suavıcıniıum
und starb auch daselbst. bid 293

48) ita KRodulphi et Dom. Loric. Migne 144, 1020 necdum fres
ens:! elapsi sunt (zur Zeıt der Abfassung der Viıta), qQquUo nNne 11 Gamugn1
videlicet ere dıversantem efCc.

49) Sed UON1AM eYyO au  d vobıs C  y 110OI1 corde, quiet18 OT8

dis)unctus, spirıtuale proposSul sabbatum colere, libet hoc abbato C
ancta vestra prudentia SUCC1N CLE quıd disputare © Migne 144 260

50) B}) Migne 144 260—9270


